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eitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mul. — Beſtellungen werden in der Expedition (Ketterha ergaſſe No. A) und 
— Inſerate, pro Petit⸗Zeile 20 3, nehmen an: in Berlin: 
in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein und Vogler; in Frankfurt a. N.: G. L. Daube und die Jäger ſche Buch.; in Hannover: Carl Schüßler. 
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Telegr. Nachrichten der Danziger Ze' tung. 

reſt, 7. Nov. Ein mit Korkrinde beladenes 
ſchwediſches Schiff hat in der vergangenen Nacht 
bei der zum biefigen Arrondiſſement gehörigen 
Inſel Molene Schiffbru hh gelitten. Der Name des 
Schiffes iſt nicht bekannt. 


Zur politiſchen Sttnation. 
41 Berlin, 7. Novbr. 

„In den parlamentariſchen Verhandlungen des 
Reichktages hat ſich die politiſche Situation bisher 
kaum . Schon die vorwiegend 
techniſche Natur der bisher zur Berathung gelangten 
Gegenſtände hinderte daran. Auch in der kommen⸗ 
den Woche werden die Verhandlungen ſchwerlich 
einen anderen Charakter annehmen. Man irrt aber, 
wenn man annimmt, daß ebenſo auch im Privat⸗ 
verkehr der Abgeordneten von anderen und 
wichtigeren Dingen nicht die Rede wäre. Die 
Möglichkeiten und Wahrſcheinlichkeiten eines leb⸗ 
haften Zuſammenſtoßes der liberalen Parteien mit 
dem Reichskanzler werden nach allen Seiten er⸗ 
örtert und tactiſch beleuchtet. Daß Fürſt Bismarck 
den entſchiedenen Wunſch beſitzt, eine durchaus 
fügige Mehrheit zu erhalten, eine ſolche, die fich 
unter Umſtänden auch durch Interviewer von der 
Krankenſtube aus willig inſpiriren läßt, wird von 
keiner Seite verkannt oder geleugnet. Eine ſolche 
Mehrheit zu erlangen, ſind nun aber drei Wege 
überhaupt nur denkbar: Friedensſchluß mit den 
Clericalen oder Sprengung der nationalliberalen 
Partei oder Appell an das deutſche Volk. 

Die Strafgeſetzbuchsnovelle, das weiß man be⸗ 
ſtimmt, iſt des Für en Bismarck eigenſtes Werk. Es 
wäre ſehr klein von ihm gedacht, anzunehmen, daß nur 
der Inhalt der politiſchen nn an ſich ihn zur 
Einbringung beſtimmt habe. Nur um in der nächten 
Zeit ein paar unbequeme 1 mehr einſper ren 
können, entwirft man Beſtimmungen von dieſer 

ragweite nicht. Läßt nun dieſe Novelle ſchließen 
auf den Verſuch, einen der drei vorbezeichneten 
— zu betreten? Um damit die Sprengung der 
nationalliberalen Partei einzuleiten, dazu iſt die 
Vorlage ſchwerlich geeignet. Der Inhalt der No- 
velle ſteht in zu ſchreiendem Widerſpruch zu allen 
Grundſäßen und Anſichten, zu dem ſich auch die am 
meiſten pe 5 ee Mitglieder der Partei ſtets 
bekannt haben. udem nützte eine bloße ger 
Ecke von dieſer Partei ganz und gar 
5 a ſo 1 5 die Clericalen in der Oppoſi⸗ 
tion find, der linke Flugel der nationalliberalen 
Partei über die Mehrheit im Reichstage entſcheidet. 
C G ͤ ccc / / TERRETE LEE) 


% Der Rattenfänger von Hameln. 
Das dritte Bändchen aus Grote's Samm⸗ 
lung von Werken zeitgenöſſiſcher Schriftſteller ent- 
— eine Aventiure von Julius Wolff, dem 
9 55 beliebt gewordenen Dichter des Eulenfpiegel 
15 ivivus. Der Verfaſſer wendet ſein Talent für 
Boden, humorvollen Liederſang, für romantische 
childerungen des Liebeslebens, für finnige Be⸗ 
8e — der Dia Re 4 Vorlie Be 
andernder eſellen zu, er ſtellt 
ite unt Geſtalten bergan ener Zeit in den 
unkt ſeiner Dichtungen, denn leicht laſſen 
[3 in deren Mund alle luſtigen Einfälle, alle froh⸗ 
nnigen Lieder und Sinnſprüche, alle tollen Schwänke 
und komantiſchen Abenteuer legen, die der Dichter 
uns mittheilen will. Der Eulenſpiegel war eine 
Phantaſie, eine Wiedererweckung des alten begra⸗ 
denen Schalkes in neuer moderner Zeit, der, oft 
mit ausgelaſſener Laune, oft mit ernſter Mahnung, 
ihr Spiegelbild neckiſch vorgehalten ward. In 
ſeinem neueſten Gedicht läßt Julius Wolff ein 
echtes und wahrhaftiges Stück Mittelalter vor uns 
erſcheinen. Ein wandernder Spielmann erlebt, 
erzählt und fingt darin feine Abenteuer, wir ziehen 
mit ihm in die Klöſter der feiſten Aebte, auf die 
Schlöſſer der Raubritter, in die mittelalterlichen 
Iſtädte, wo die Patrizier Rath halten, die 
ch verſammeln, die helläugigen Mägdlein 


m schlanken Erker oder zwiſchen den Ranken der 
De tlaube hindurch Be ſchmucken, mit 
Liebeszauber aus eftatteten Sänger lugen. 


är von dem Rattenfänger von 

ed 5 15 feinem, nen ider 

i g elegt. In den i t er 
nichts weiter gefunden, 3 Ds 


wie daß ein Pfeiffer kam und rief 
ie Ratten und die Kinder, 
Ein Spielmann war er ſo wie wir, 
gehe durch das Reich der Straßen, 
sang, fpielte, küßte fo wie wir 
Kühn über alle Maßen.“ 

Dieſe dürftige Sage erweiterte der Dichter zu 
Aner reizenden Poeſie, zu einem wittelalterfichen 
im de und Sittengemälde, treu im Stile, wahr 
Soil vatter, voll derben Humors, romantiſcher 

tele ergöglicher Scenen. Die Sänger und 
alle Aden, die he durch die Welt ziehen, keck 
lich ein S ER eſtehen, ſelbſt dem Teufel gelegent- 
des Auppchen ſchlagen und ale noch 
wiſſen Menſchefündenbank ſich hinwegzuſtehlen 
Derzen und Gen mit leichtem Blute, warmem 
Stein zgeſtaltenen Wiße, du find des Dichters 
Sin 5 a Held und eine ſolche iſt auch Hunold 

L Spielm dieſes anziehenden Buches. 

br - kommt nach Hameln, deſſen 
mi an doppelter Noth leidet, an einem 
Ratten uni et Säckel und einem Heer von 
Alles verwu Mäuſen, die als wahre Landplag 
fen und zernagen. In einer köſtlich 


Die alte S f 
= ſchaunig, pie bon de halb toßbaft und 


angenommen, Feel 8 pro 


ger; 
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Um Fühlung mit den Clericalen zu gewinnen, 
wären neue Strafparagraphen, die eine praktiſche 
Bedeutung insbeſondere gegen die Clericalen ge⸗ 
winnen können, allerdings ein eigenthümliches 
Mittel. Die hier ſehr beachteten Aeußerungen des 
Breslauer clericalen Blattes ſtoßen ſich freilich daran 
nicht, weil ſie vielleicht von der Erwägung ausgehen, 
daß jeder Weg, der den Kanzler von den liberalen 
Parteien fortführt, denſelbeu ihnen nothgedrungen 
zuführt. Daß auch der hieſige Generalſtab der 
Clerikalen nicht abgeneigt iſt, einen ſog. modus vi- 
vendi zu finden, glaubt man an manchen Anzeichen 
erkennen zu können. Eines nur macht alle ſich 
darauf gründenden Rechnungen ſcheitern; die Maſ⸗ 
ſen ſind durch den „Culturkampf“ in den betreffen⸗ 
den Provinzen bereits derart erregt worden, daß 
ſie auf keiner Seite ſich durch ein einfaches Rechts⸗ 
umkehrt zum Frontwechſel beſtimmen laſſen. Ge⸗ 
wiſſe unleugbar demokratiſche Beſtandtheile inner⸗ 
halb der clerikalen Partei, ins beſondere am Rhein, 
halten nur jo lange bei derſelben feſt, wie dieſe 
ſich gegen Bismarck in der Oppoſition befindet. 
Ebenſo ſchlägt die ſehr regierungs freundliche Stim ⸗ 
mung der Minoritäten in den katholiſchen Provin⸗ 
zen in das ſchroffſte Gegentheil um, ſobald die Re⸗ 
gierung mit den Clerikalen Frieden ſchließt. Zu⸗ 
gleich regierungsfreundliche und clerikale Mehrhei 
ten waren in den katholiſchen Provinzen wohl noch 
bis 1870 möglich; nach den Ereigniſſen der letzten 
Jahre aber Kap fte bis auf einzelne verwahrloſte 
oder nicht von Deutſchen bewohnte Diſtricte un⸗ 
möglich geworden. Ganz abgeſehen davon würde 
55 im übrigen Deutſchland ‚ir Bismarck durch 

riedensſchluz mit den Clerikalen derart an Anfe- 
en und Vetrauen verlieren, daß nur eine zugleich 
iberale und entſchieden oppoſitionelle Mehrheit das 
Ergebniß der nächſten Wahlen ſein würde. 

Es bliebe alſo noch der dritte Weg, ein beab- 
ſichtigter Appell an das deutſche Volk in Betracht 
zu 121 Offen geſagt wird dieſe Möglichkeit 
noch am meiſten in Betracht gen en, ſei es nun, 
daß man annimmt, duß der Reichstag nach ſtatt⸗ 
gehabter Ablehnung einer Anzahl von Geſetzent⸗ 
würfen ſofort aufgelöſt oder aus den ablehnenden 
Voten Material für einen Aufruf zu den ohnehin 
im Januar 1877 erforderlichen Neuwahlen gewonnen 
werden könnte. Man vergegenwärtigt ſich dabei, 
daß die 7 Verſchiebungen in den Productions⸗ 
und Conſumtions⸗Verhältniſſen, wie ſie theils unter 
den Nachwirkungen des n Krieges, theils in 
fab der allgemeinen Ueberſp n entſtanden 

nd, ein weit verbreitetes Mißbehagen erzeugen. 
FEE A ORLEANS EEE TREE 
18 5 — Neu e ſchließt man mit dem 
Pfeſerzmann einen Pact, kraft deſſen er hundert 
Mark erhält, wenn durch ſeine geheimnißvolle 
Kunſt nach dem nächſten Vollmond die Stadt von 
allem Ungeziefer geſäubert iſt. Länger als eine 
Woche iſt noch Zeit bis dahin. Während dieſer 
Friſt bezaubert der Spielmann die ganze Weiber⸗ 
welt von Hameln durch ſeine Schönheit, ſein keckes 
Weſen, ſeine Lieder Er ſchleicht allnächtlich zur 
ſchönen Gertrud in die Laube des Fiſcherhüttchens 
unten an der Weſer. Während dieſer Zeit zecht 
er mit dem Stadtſchreiber und einem lüſternen 
Pfaffen in einem ſtillen Kämmerlein des Raths⸗ 
kellers, erzählt denen ſeine romantiſche Lebens 
obne ſeine Irrfahrten, ſingt ihnen eine Menge 
chöner Spielmannsweiſen vor. Während dieſer 
Zeit zog Hunold auf den nahen Basberg in den 
ſchönen Wald des Weſergebirges, errichtete dort 
einen Vogelherd, lauſchte der Sprache der Vögel, 
deren er kundig war und erfuhr von dem Wiedehopf, 
dem Taubenpaar, von dem aufgeblähten Dom⸗ 
pfaff manches kleine Geheimniß, das ſie in 
munterem Gezwitſcher ausſchwatzten. 
Grasmück kam und Heidelerche, 
änfling, Stieglitz, Specht und Zeiſig, 
lle grüßten ihn und neckten, 
Doch für jeden loſen Schnabel 
Hatt' er eine ſchnelle Antwort. 

Denn während dieſer Friſt hat auch, wie die 
Amſel ausplaudert, des Bürgermeifters heldes 
Töchterlein ſich im ſonnigen Laubdach auf der 
Linde dem Sohne des Schultheißen, dem kunſt⸗ 
fertigen Steinmetz, der vom Bau des Straßburger 
Munſters, zum Meiſter geſchlagen, heimkommt, in 
Minne zugelobt. Die Eltern fegnen den Bund, 
nach Vollmond fol die Lautmerung begangen 
werden. Aber auch die holde Regine hat zu tief in 
die ſchönen Augen des flotten Spielmanns geſchaut. 

n einem wundervollen Nachtgedicht, der 
Vollmond beſtrahlt die Giebelhäuſer der alten 
Reichs ſtadt, alle Thüren ſind verſchloſſen, kein 
Menſch darf auf den ſtillen Gaſſen wanken, lockt 
der Spielmann mit zauberhaften Geſang und 
ſchrillem Pfeifenton die Mäuſe n dann die 
Ratten hervor. Die Schilderung ist von frappanter 
Wahrheit. Den Mauschen ſchmeichelt er in 
liebkoſendem Tone. Sie kommen auf die Be⸗ 


ſchwörung. 2 
Schen und furchtſam, ängſtlich prüfend 
Wagt ſich's näher, ſtutzt dann wieder, 
gi ft und ſchlüpft und zuckt und duckt ſich, 
uscht dahin, daher im Dämmer. 
Die polternden Ratten bedürfen ſchärferer 
Mahnung. Allein ſie wirkt. . 
Aus den Häuſern kommt's und Höfen, 
Den entlegenſten der Gäßchen 
Zwängt's hervor ſich unter Thüren, 
Aus dem Rinnſtein kommt's gefahren, 
Von den Dächern kommt's selprungen, 
Platſcht und plätſchert in den Pfützen, 
ra und trapft und quiekt und raſſelt, 
agt ſich, hetzt ſich, drängt ſich vorwärts. 


Der Unverſtand bringt vielfach die hervortretenden 
Schäden in urſächlichen Zuſammenhang mit der 
neueren Geſetzgebung. Wie wäre es nun, wenn 
man auf dieſen Unverſtand ſpekulirte, die Unzu⸗ 
friedenheit politiſch nutzbar machte, alle Unzu⸗ 
friedenen, alle Reactionäre in Deutſchland, vom 
Befiger renteloſer Papiere bis zum brodloſen 
Arbeiter, vom Junker und vom Schutzzöllner bis zum 
Socialdemokroten unter dem Aufruf: „Nieder mit 
der liberalen Partei und der modernen Geſetzgebung“ 
verfammelte. Herr Wagener würde gewiß die 
Redaction eines ſolchen Aufrufes derartig beſor⸗ 
gen, daß derſelbe Etwas, wenn auch nicht etwas 
Greifbares 1 8 Auch der Umſtand, daß 
der Kanzler für alle neueren Geſetze perſknlich 
mit verantwortlich iſt, ſtände nicht allzuſehr im 
Wege. Man brauchte ja nur den vielbeſchäſtigten 
Kanzler als durch Camphauſen und Delbrück ver- 
führt darzuſtellen. Letztere müßten dann aller⸗ 
dings geopfert werden. be 
Shmeielhaft iſt es freilich für den Kanzler 
nicht, wenn wüſthafte Politiker ihm etwas derarti⸗ 
es zutrauen. Aber die Thatſache, daß auch ſolche 
inge nicht außerhalb des Möglichen erachtet 
werden, läßt ſich nicht beſtreiten. Die Meinung 
findet ſogar neue Nahrung, wenn parlamentariſche 
reunde des Genannten verſichern, daß die Bezie⸗ 
e derſelben zum Kanzler niemals ſo loſe und 
fühl geweſen find wie 1 Andererſeits ver⸗ 
ſichert wieder Miniſter elbrück perſönlich, daß 


egen die Schutzöllner gerichtete 
Paſſus der . von Bismarck perſönlich 
inſpirirt ſei. 


Mag der Kanzler nun wirklich etwas gegen die 
liberalen Parteien im Schilde führen oder nicht, 
jedenfalls liegt zwiſchen Abſichten und Ausführung 
gerade bei einem ſolchen realiſtiſchen Staatsmann 
ein ſehr großer Zwiſchenraum. Sieht der Kanzler 
ein, daß keiner der möglichen Wege zum Ziel, jeder 
aber ihn als Staatsmann dicht an Abgründen vor⸗ 
beiführen wird, ſo bequemt er ſich auch diesmal 
vielleicht ebenſo raſch wieder zum Frieden mit den 
liberalen Parteien, wie dies in früheren ähnlichen 
Situationen geſchehen if. Vielleicht fällt dabei 
auch der Umſtand für ihn einigermaßen in das 
Gewicht, daß die liberalen Parteien im 
Reichstage ſeit 1866 untereinander nicht ſo 
einig geweſen find wie gerade jezt. Wenn 
man auf liberaler Seite trotz der thatſächlich 
ze Bedrohungen die 1 nicht in der 

onne 2 läßt, auch lebhafte Kampfesrufe nicht 
erſchallen, ſo darf daraus Niemand mangelnde Ent⸗ 


gerade der 


auswärts bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten 
H. Albrecht, A. Retemeyer und Rud. Moſſe; 


loſſenheit folgern, den Kampf, wenn es ſein muß, 
— 1 Kraft und Energie gegen den Reichs⸗ 
kanzler aufzunehmen. Vielleicht auch hält man in 
dieſem Kampf die Rolle des Angreifers für eine 
taktiſch ſo ungünſtige, daß man es dem Gegner 
gern überläßt, ſie noch eine Zeit lang allein fort⸗ 
zuſetzen. 
Deutſchlan 
Berlin, 7. Nov. Alle Theile des Reichs⸗ 
bud gets pro 1876 liegen nunmehr dem Bundes⸗ 
rath vor, indem nun auch der Hauptetat demſelben 
zugegangen if. Das Etatgeſez umfaßt 6 Para⸗ 
graphen. Nach § 1 balancıren die Ausgaben und 
Einnahmen des Budgets für 1876 mit 480 110 606 
Mark und es detragen die fortdauernden Ausgaben 
406 271 763 Mk. und die einmaligen außerordent⸗ 
lichen Ausgaben 73 838 843 Mk. — Im weiteren 
lautet $ 2: „Der Reichskanzler wird ermächtigt: 
1) zur vorübergehenden Verſtärkung des ordentli⸗ 
chen Betriebsfonds der Reichs⸗Hauptkaſſe nach Ber 
darf, jedoch nicht über den Betrag von 24 Millio⸗ 
nen Mask hinaus, % Behufs der Beſchaffung eines 
Betriedsfonds zur Durchführung der Münzreform 
bis zum Betrage von 50 Millionen Mk. Schax⸗ 
anweiſungen auszugeben.“ § 3. Die Beſtimmun⸗ 
en des Zinsſatzes dieſer Schatzanweiſungen, deren 
usfertigung der preuß. Hauptverwaltung der 
Staats ſchulden übertragen wird, und der Dauer 
der Umlaufszeit, welche den 30. Juni 1877 nicht 
überſchreiten darf, wird dem Reichskanzler über- 
laſſen. Innerhalb dieſes Zeitraums kann, nach 
Anordnung des Reichskanzlers, der Betrag der 
Schatzanweiſungen wiederholt, jedoch nur zur 
Deckung der in Verkehr geſetzten Schatzanweiſungen 
ausgegeben werden. $ 4. Die zur Verzinſung und 
Einlöſung der Schaßanweiſungen erforder ichen 
Beträge müſſen der Reichsſchulden⸗Verwaltung aus 
den bereiteſten ge des Reichs zur 1 
zeit zur Verfügung geſtellt werden. § 5 die 2 3. 
gabe der Schatanweiſungen iſt durch die Reichs⸗ 
laſſe zu bewirken. Die Zinſen der Shaganne- 
fungen, ſofern letztere verzinslich ausgefertigt find, 
verjähren binnen vier Jahren, die verſchriebenen 
Kapitalbeträge binnen 30 Jahren nach Eintritt des 
in jeder Schaganweifung aus ubrüdenben Fälig⸗ 


keitstermins. $ 6. Die Deckungsm die 
unter den einmaligen Ausgaben nach 3 
j a 

Straß 1 9 ede Rate 6000 000 M.; 2) zum Bau 


eines Lazateths in Bockenheim erſte Rate 165,000 Mt, 
ſowie 2 Dau eines Lazareths in Gmünd, erſte 
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Sieht da nicht Jeder die Mäuſe und die 
Ratten in ihrem charakteriſtiſchen Gebahren vor ſich? 

Der Spielmann hat ſein Wort gelöft, aber 
der hohe Rath will das ſeine nicht halten. Die 
Zünfte ſchreien über Verſchwendung; nachdem das 
Ungeziefer ihnen vom Halſe geſchafft iſt, reut fie 
die Ausgabe. Alle ſind üderdies dem Spiel⸗ 
mann gram, deſſen Lieder und Liebesblicke 
ihnen Weiber und Töchter rebelliſch gemacht haben. 
Man weigert Hunold das Geld und die „beſondere 
Verſtattung“, die er ſich ausbedungen, als welche 
er nun einen Kuß von des Bürgermeiſters ſchöner 
Regina begehrt. 

Es folgt jetzt eine Reihe reizender Scenen 
voll Poeſie, Lebensbilder im Stile des Mittelalters 


ihres eg? 15 = 
i ielen, 

Hang fo jüß, fo lockend, wie ae 5 Mae 

Zauderſchloß und deſen Märchenpracht, von Prinzen 


und Zwergen, von Marzipan und 111 8 Spielen. 


15 ſie, ihre 
Aud za öffnege der Berg fh, 


Da ein Weg; 
Schritt voran 


Fab ale auch das lezte Kindlein 


Ueber 
ff der Herb wind. — 
uns Vergeltung. 
Des de den Till Eulenfpiegel“ des Dichters 
wird bier ſofort zweierlei bemerken. Während 


kennt, j 0 i 
; edicht eine nur loſe zuſammenge 
— gehe — Phantaſien brachte, 


legt! gentlich gefällt er 


„bunte 
Die 


x u e. 
intereſſante Handlung 14 13. Jahrhunderts, 
ählenbe in eme Kahr. Gr b. 
werthen Einheit der Zeitſtimmung en abe 


bieten dieſe handlung und die in ihr 9 8144 
ſonen dem Dichter die ern 9 
fag h eo efalten | 
Sprache 3 Lieder des kecken, munteren Spiel⸗ 
ſchligte⸗ leich 
ichten 5 
, ige und intime | \ 
der Nabe, die Uebertragung der Ae der Land 
klingende Rede; der ſi . 
loefer Waldes, des eren Fluſſes: dies 
f Blüthen, welche 
anken. 


Yan Wolff dieſer „Apentiure“ eine fe 
un 


Aber auch ters heraus und 
Begabund "de Kun be ich 

iſt ihm in hohem Grade 
engeRaltung 5 * den Rahmen der 
warmem Athem des 
ſie alle vor uns hin, der 


vollen 


dem fahrenden 
und zuletzt e dieſes 


Sänger Bingiebt tromes erſtickt. 
Ge denn die 5 in zweiter Linie ſtebhenden 


Kalb, aber ein ab geſagter F 450 
iſche 
55 a rd ammlung für ihre Rechte und noch 
* 


daß jede Stabiv: u 

erverein darin ſein Bild erkennen könnte. Und 
5 pie dort werden die für ihr Recht und ihre 
Macht eifernden Bürger durch ein paar Phraſen, 
durch Köder im Werthe einer tauben Nuß umgekehrt 
und gewendet wie ein Handſchuh. a 

Wie der Dichter das Liebesleben, die zarten 
Regungen des Herzens zu ſchildern vermag wiſſen 
wir aus feinem anderen Poem: wie das Wort ihm 
zu Gebote ſteht, wie er die Form beherrſcht und 
jedwedes Weſen in ſeiner eigenen Sprache reden 
laſſen kann, das zeigt er in dieſem Spielmanns⸗ 
lied noch glänzender als in dem früheren Schalks⸗ 
gedicht. Er ſcheut Gottlob nicht zurück vor einem 
charakteriſtiſch oder Wes „ ge 
i „um die Rede kräftiger zu ärben, ja gele⸗ 
pi ſich ſogar in einer phantaſtiſchen 


Rate bis auf Höhe von 12000 Mk. find vorſchuß · 
weiſe aus dem Reichs⸗Feſtungsbaufonds zu ent⸗ 
nehmen. Die Rüderftatiung dieſer Vorſchüſſe er⸗ 
folgt: zu 1 aus den von der Stadtgemeinde zu 
Straßburg für die entbehrlich werdenden Grund⸗ 
Rüde zu entrichtenden 17 Mill. Mk, zu 2 aus 
den Ve: kaufserlöſen der z. Z. in Benutzung be⸗ 
finbligen Lazarethgrundſtücke. — „Aus den einzelnen 
Poſckionen des Etats ſei für heute angeführt, daß 
vater den Einnahmen aufgenommen iſt und zwar 
unter Hinweis auf die Motive der noch zu erwar⸗ 
tenden Steuergeſetze, der Mehrertrag der Brau⸗ 
Ban mit 9 820 000 Mk. und der Börſenſteuer nach 
bzug der Erhebungszoſten mit 6 000 000 Mk., in 
Summa alſo der Ertrag aus beiden Steuergeſetzen 
mit 15 820 Mk. 
„N. Berlin, 7. Nov. Wir haben bereits er- 
wähnt, daß der dem Reichstage vorliegende Geſetz⸗ 
einwurf, betreffend das Urheberrecht an Werken 
der bildenden Künſte, in feinen Fundamental ⸗ 
Beſtimmungen dem Abſchnitt V. des im Jahre 1870 
vorgelegten Entwurfs betr. das Urheberrecht an 
Schriftwerken u. ſ. w. entſpricht; daß dieſer Ab⸗ 
ſchnitt V. damals hauptſächlich deshalb abgelehnt 
wurde, weil man ſich nicht darüber verſtändigen konnte, 
in welchem Umfange es geſtattet fein follte, Werke der 
bildenden Künſte an Induſtrieerzeugniſſen nachzu⸗ 
zubilden, bezw. als Mufter für Induſtrieerzeugniſſe 
zu benutzen; und endlich, daß dieſer Punkt nunmehr 
gelöſt worden, wie es von den Künſtlern und In⸗ 
duſtriellen bei der veranftalteten Enquete -überein- 
ſummend gewünſcht wurde. Zur näheren Beleuch⸗ 
tung der Frage diene noch das Folgende: § 60 des 
Entwurfs von 1870 lautete: „Als eine verbotene 
Nachbildung gilt es auch 4. wenn die 
Nachbildung eines Werkes der bildenden Künſte ſich 
an Werken der Induſtrie, der Fabriken, Handwerke 
oder Manufacturen befindet. Dagegen iſt die Be⸗ 
nutzung von Werken der bildenden Künſte als 
Muſter zu den Erzeugniſſen der Induſtrie, der 
abriken, Handwerke oder Manufacturen geſtattet.“ 
a den letzteren Sag erhob ſich aus allen künſt⸗ 
leriſchen Kreiſen der lebhafteſte Widerſpruch. 
Man betonte gegenüber dieſer Feſthaltung der 
entſprechenden Beſtimmung des preußiſchen Ge⸗ 
ſetzes von 1837 beſonders den in der Induſtrie 
inzwiſchen ſtattgehabten Umſchwung. Was 
üher gar nicht vervielfältigt werden konnte, 
wird jetzt in Tauſenden von Exemplaren ver⸗ 
vielfältigt. Früher war der Künſtler faſt allein 
im Stande, Copien ſeiner Werke zu liefern, er ſchuf 
ſeine Werke als Unica, und die Copien herzuſtellen 
war oft ebenſo ſchwer wie ein ganz neues Werk zu 
machen. Heute iſt dies Verhältniß durch die Pho⸗ 
* den Farbendruck, die Galvanoplaſtik voll⸗ 
ſtändig umgewandelt, der Begriff der „Fabriken, 
Handwerke und Manufacturen“ hat auch in Bezug 
auf die Kunſt eine Ausdehnung erlangt, wie ſie der 
Geſetzgeber von 1837 ſich gar nicht denken konnte. 
Andererſeits wiez man darauf hin, wie arg die 
deutſche Kunſtinduſtrie im Verhältniß namentlich 
zu ranzöſiſchen darniederliege und man führte 
ieſe Erſcheinung direct auf die verſchiedene Geſetz⸗ 
En zurück. In Frankreich genoß die künſtleriſche 
ndung des geſeßlichen Schutzes, dei uns war 
e der Nachahmung wehrlos preisgegeben. Die 
olge für uns war, daß einerſeits die Künſtler auf- 


örten für die 3 e Modelle zu arbeiten, an- 
ererſeits die Induſtriellen, Modelle zu kaufen. 
Die chaft recrutirte ſich mehr und mehr 


aus den ra Klaſſen, das für eine geſunde 
Entwickelung ſo . Mittelglied 5 


Kunſt und Handwerk, die Kunſtinduſtrie, verfiel, 


indem ſie ſich auf ſchlechte Nachahmung fremder 
Modelle beſchränkte. Wer in Deutſchland mit eigenen 
Modellen arbeitete, ging gewöhnlich zu Grunde; faß 
alle wirklich tüchtigen Kräfte der Kunſtinduſtrie gingen 
in's Ausland. Eine gründliche Aenderung dieſes 
Zuſtandes hielt man auf künſtleriſcher Seite nur 
durch das einfache Verbot der Nachahmung von 
Werken der bildenden Künſte an Erzeugniſſen der 
Induſtrie für möglich, und man berief fi) darauf, 
daß, wenn dem ſo ſei, der Einwand, durch das 
Verbot würden die Intereſſen der Geſammtheit 
geſchädigt, ſich ſchon von ſelbſt widerlege — Wie 
ſehr indeß die Berechtigung des von den Künftlern 
eingenommenen Standpunktes anerkannt werden 
mochte, ſo mußte man andererſeits doch darauf 
bedacht ſein, daß nicht die Möglichkeit ausgeſchloſſen 
werde, Werke der bildenden Künſte als Anregun 
1 neuen Schöpfungen zu benutzen. Der jetzt dem 

eichstage vorliegende Geſetzentwurf ſucht dies 
nun dadurch zu erreichen, daß er in ſeinem § 4 
beſtmmt: „Als Nachbildung iſt nicht anzuſehen die 
freie Berugung eines Werkes der bildenden Künſte 
zur Hervorbringung eines neuen Werkes.“ Im 
llehrigen wird die Nachbildung von Werken der 
bildenden Künſte an Induſtrieerzeugniſſen lediglich 
verboten und es der ſachverſtändigen und richter⸗ 
lichen Prüfung überlaſſen, ob eine verbotene 
Ben erg oder eine erlaubte freie Benutzung 
vorliegt. 

— Die Eröffnung des Concurſes über das 
Vermögen des Dr. Strousberg Seitens des 
hieſigen Stadtgerichts iſt auf den Antrag eines 
anderen Gläubigers (nicht wegen des Antrages der 
Bevollmächtigten des Dr. Strousberg) erfolgt. Der 
. Gläubiger hat vorhandene Baarmittel 
im Betrage von etwa 70 000 Thlr. nachgewieſen. 
Außerdem ſchätzt man das 8 Mobiliar 
auf einige 70 000 Thlr., die Bibliothek auf etwa 
80 000 Thlr. Durch die Eröffnung des Concurſes 
iſt die hieſige Maſſe, ſo geeingrün fie im Verhält 
niß zu den validirenden erbindlichteiten immerhin 
fein mag, vor jeder Verſchleppung ſicher geſtellt, 
fo daß der Zurückkunft des Dr. Strousberg, der 
allein im Stande iſt, in die verwickelten Angelegen⸗ 
heiten ſeiner Geſchäfte Licht zu bringen mit mehr 
Ruhe entgegen geſehen werden kann. Nachdem ſo⸗ 
wohl in Böhmen als hier der Concurs eröffnet iR, 
glauben wir, daß die in Moskau über Dr. Strous⸗ 
berg verhängte Schuldhaft nicht länger wird auf⸗ 
recht erhalten bleiben können. 

— Man ſchreibt dem „Frankf. Journ.“: Am 
31. v. M. hielt der Reichstagsabgeordnete Pfarrer 
Lender in der Kirche zu Nußbach bei Offenburg 
eine Verſammlung der Mitglieder des dritten 
Ordens ab. Nach einer bezüglichen Anſprache über 
Zweck und Beſtimmung der Buß⸗Gürtel legte er 
den neu eingetretenen weiblichen Mitgliedern denſelben 
eigenhändig um die Hüften. In welchem Anzug 
die Betreffenden erſchlenen, konnte ich nicht ers 
mitteln. 

— S. M. Schiff „Hanſa“ iſt am 4. d. M. 
in Kiel, S. M. Kanonenboot „Drache“ an dem⸗ 
ſelben Tage in Wilhelmshafen außer Dienſt geſtellt. 

Hamburg, 4. Novbr. Unſere Bürgerſchaft 
hat die vom Senate geforderten 20 000 Mk., 
welche einer zu wählenden gemiſchten Commiſſion 
um Zwecke von Beſchaffung von Vorarbeiten und 

inholung von Gutachten bezüglich der Waſſer⸗ 
verbeſſerung zu geben ſeien, abgeſchlagen, nicht 
als ob man nicht allſeitig anerkannte, wie noth⸗ 
wendig die Verbeſſerung unſeres Waſſers ſei, ſon⸗ 
dern gerade damit die Sache nicht in einer ge⸗ 
miſchten Commiſſion verſchleppt werde. Es geht 


ein wenig arg mit unſerer Langſamkeit in Beför⸗ 
berung der röikigften Dinge. Seit einer Reibe 
von Jahren erboſt ſich unſere Bevölkerung täglich 
über das oft farlende Waſſer (wenn darin eine 
1 von Muſchelthieren geſtorben ſind) oder 
über die Male und ſonftiges Gethier, das die Waſſer⸗ 
leitung verſtopft, die Zeltungen ſind voll von Ein⸗ 
aefandt über das abſcheuliche Waſſer und dennoch 
kommen wir fein langſam voran. Die Geſchichte 
unſerer Waſſerfiltration reicht faſt bis zum Jahre 
1850 zurück — und in faſt 25 Jahren iſt nicht! 
geſchehen! — Unſere Behörde verfährt ſehr ſtreng 
in Bezug auf etwa eingeſchmuggelte Colorado⸗ 
käfer. Dieſer Tage kam eine Ladung Kartoffeln 
über Newyork per „Gellert“ hier an, blos zuin 
Durchpaſſiren nach Oeſterreich, aber dennoch wurde 
hier das Außladen ſtreng verboten und über die 
Befolgung des Gebots fireng gewacht. — Die von 
hier beförderte Auswanderung betrug im October 
direct 2299, indirect (über England) 570, zuſam⸗ 
men 2869 Perſonen. — In den letzten Tagen 
wurde hier ein neues Signallicht von Wieſe und 
Paulmann in Hannover erprobt; das rothe Lich! 
war trotz nebligen Wetters 3 Seemeilen weit deut, 
lich zu erkennen, das grüne warf, wenn auch 
weniger deutlich, doch einen nicht zu verkennenden 
Schein, ſo daß ſich dies Licht beſtens bewährte. 

Weimar, 5. Nov. Nachdem bei der Ein⸗ 
führung der Friedens gerichte im Großherzog⸗ 
thum Sachſen⸗Weimar mehrfach Geiſtliche zu 
Friedensrichtern gewählt wurden, hat das Kultus⸗ 
miniſterium verfügt, daß zwar im Allgemeinen kein 
Bedenken gegen eine ſolche Erwählung der Geiſt⸗ 
lichen beſteht, daß aber die Erlaubniß zur Annahme 
der Wahl in jedem einzelnen Falle bei der zuſtän⸗ 
digen Stelle nachzuſuchen ſei. 

Oeſterreich⸗Uugarn. 

Wien, 6. Novbr. Das ungariſche Civil⸗ 
ehegeſetz geſtattet Ehen zwiſchen Juden und 
Chriſten, ſowie bei Verweigerung der Dispen- 
ſationen die Wiederverehelichung geſchiedener Katho⸗ 
liken und führt Eivilftandsregifter ein. 

Prankreich. 

Paris, 5. Novbr. Der Bericht von Herrn 
Ducaſſe über die Arbeit sverhältniſſe in 
Frankreich wurde heute vertheilt. Gegenwärtig 
leben von 36 Millionen nur 2 Millionen (6 pCt.) 
von ihren Renten; 34 Millionen (94 pCt.) arbei⸗ 
ten; davon gehören 5 pet. den ſogenannten libera⸗ 
len Profeſſionen, 52 pet. dem Ackerbau, 14 pCt. 
dem Bankweſen, dem Handel und dem Verkehrs⸗ 
weſen und 23 pCt. der nun an. Der Acker⸗ 
bau producirt für 8 Milliarden, die Induſtrie 145 

12 Milliarden 700 Millionen, bei welchen die 
vom Ackerbau und durch die Einfuhr gelieferten 
Rohſtoffe 60 pCt. 1290 Die 40 pCt., die 


übrig bleiben, ſind durch die Arbeit erzeugt und 
müſſen den Lohn der Arbeiter, die Intereſſen der 
Capitalien u. .. w. beſtreiten. Die Löhne je: 
Tages⸗ oder Stückarbeit abſorbiren die Hälfte 
(2 Milliarden 500 Millionen). Der Berichterſtat 
ter geht in Einzelheiten über die Anzahl der 
Arbeiter in Frankreich, die Lohnverhältniſſe u. ſ. w. 
ein und kommt zu der ue Nen daß de: 
individuellen Freiheit der Arbeit kein Hinderniß in 


den Weg gelegt werden dürfe. 1 


Italien. 

Rom, 3. November. Am 15. November gehen 
die Abgeordneten des Königreichs Italien wiederum 
an ihre Arbeiten, und es iſt zu erwarten, daß nach 
der langen eg die noch ungelöften parla⸗ | 
mentariſchen Fragen mit friſchem Muth werden 
erörtert und entſchieden werden Eine der Haupt 


| 


Wort⸗ oder Tonbildung nach der Art Richard 
Wagner' 3, wenn dieſelbe auch ſeltener Menſchen als 
Vögeln in den Schnabel gelegt wird. 

Es iſt indeſſen nicht nur die Begabung des 
Poeten, welche dieſer Aventiure Bedeutung und 
Werth giebt. Wolff kleidet diesmal die Ergebniſſe 
ernſter Studien in das ſchimmernde Gewand der 
Poeſie. Nicht nur alte Chroniken und Archive, 
Sagen und Mären hat er durchſtöbert, nicht nur 
das Lokale und das Leben in der engen mittel⸗ 
alterlichen Reichsſtadt, auf der Ritterburg in 
Elſaß, am Biſchofshofe in Bamberg, im üppigen 
Kloſter am Harz verficht er treu und lebendig zu 
zeichnen, er bringt auch einen guten Schatz von 
archäologiſchem Wiſſen feiner Dichtung zu, und fo 
nehmen wir nicht nur Freude, enuß und 
.. Behagen, ſondern ebenfalls manche 
Belehrung aus derſelben. Die Aventiure dieſes 


mittelalterlichen ſingenden Don Juan wird, davon ſpäteren, der jetzigen Sch 


ſind wir überzeugt, ihren Weg machen durch alle 


geführt, ſich der Landwirthſchaft und der Erziehung zehnten Jahrhunderts diejenige Zeit, in welcher die Regierung berichtet, 


Meinung iſt alſo nun befriedigt. — 
a 2 Stadt London verabſchiedete ſich 


| 
fragen, welche die Kammern beſchäftigen werden, 
And die Präventivbudgets für 1876, welche der 
Mmiſterpräſident noch vor den Weihnach e ferien 
ausberathen ſehen möchte, um die proviſoriſchen 
Budgets zu vermeiden. Um ſeinen Zweck deſto 
ſicherer zu erreichen, ließ der Finanzminiſter an bie 
betreffenden Berichterſtatter die Lifte der Modiſi⸗ 
cationen vertheilen, wodurch letztere in Stand 
geſetzt ſind, ihre Arbeiten zu beſchleunigen. Der 
Miniſter wird in der erſten Sitzung den Complex 
dieſer Modificationen vorlegen. Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach werden die Berichterſtatter ihre Auf⸗ 


abe bereits am 19. d. erledigt haben, worauf die 


Berichte ſofort dem Votum der U. tercomitées und 


ichließlich jenem des Generalcomtes für das i 


Budget unterbreitet werden ſollen. Das Geſammt⸗ 
ergebniß der ig ae Budgets erſcheint relativ 
günfiger als der Erſtlingsentwurf hätte vermuthen 
laſſen. Die Gründe dafür liegen tgeilmeiß in der 
fortſchreitenden Vermehrung der Einnahmen, aus 
dieſem Grund iſt man 5 der Hoffnung berechtigt, 
das Miniſterium werde ſich mit der Kammer 
einigen und das diesjährige parlamentariſche Penſum 
nicht durch zeitraubende Discuffionen erſchwert 
werden. 
England. 


London, 5. Nov. Heute ift der Jahres ta 
der Pulververſchwörung, der noch immer dur 
Aufzüge, Strohmänner⸗Vebrennung und dergleichen 
8 wird, und zugleich der Jahrestag der Lan⸗ 

ung Wilhelm's von Oranien vor 187 Jahren, der 
zu ernſter Feier Anlaß giebt, namentlich Angeſichts 
ber erneuten Be der römiſchen Katholiken. 
Die Orangiſten halten zum Andenken an das 
wichtige Ereigniß in der engliſchen Geſchichte heute 
ein großes Banket, bei welchem Lord Oranmore 
und Lord Claude John Hamilton im Comite mit⸗ 
wirken. — Disraeli hat geſtern gezeigt, daß fin 
neueſter parlamentariſcher Anhänger der Candidat 
im Wahlkreis Mid Surrey, Sir Trevor Lawrence, 
vor ein paar Tagen Recht hatte, als er den Wählern 
ſogte: Fehler begeht jedes Cabinet; aber das jetzige 
ſieht und geſteht doch wenigſtens ſeine Fehler ein, 
und bemüht ſich, ſie wieder gut zu ma ne 

n 


jeſtern Lord Mayor Stone von feinen Collegen in 
ſenem Charakter als Lord Mayor. In nächſter 
Sitzung wird ſein 8 den Borfig führen. 
Das zurücktretende Haupt der City warf auf ſein 
dahingeſchiedenes Amtsjahr einen im Ganzen be⸗ 
feiedigenden Rückblick. In derſelben Sitzung des 
Gemeinderaths wurde dem königlichen Aſtronomen 
(Astronomer Royal) Sir G. B. Airey der Ehren⸗ 
bürgerbrief der Sitte gemäß in einem Etui im 
Werthe von hundert Guineen, überreicht. Der 
Stadtkämmerer hielt eine ſchmeichelbafte Anſprache, 
in welcher er der Ausbildung und Vervollkommnung 
gedachte, welche die Aſtronomie als Wiſſenſchaft in 
der letzten Zeit erfahren hat. Dem gegenüber hob 
er hervor, daß Sir G. Airey ſich nicht von dem 
anziehendſten Theile der Wiſſenſchaft gat beſtechen 
aſſen, ſondern — zei e, zumal für den 
Fler u und die Schifffahrt wichtige Fragen ver⸗ 
olgt und erfolgreich gelöſt habe. 


— Der König von Dänemark begab ſich 


eftern nach . und ſtattete der Ex⸗ 
Raiferin Eugenie, Sowie dem Prinzen Louis 
Napoleon einen Beſuch ab. 


es laſſe fi nicht annehmer, 


armer Kinder zu widmen. Er begann 1775 damit, ſeit vor der Reformation immer wieder angeſtrebte daß es im Staate überhaupt ein gänzlich ununter» 


daß er verlaſſene Bettelkinder in ſein 


welcher der Zweck des Elementarunterrichts die 
Uebung der geſammten geifiigen und phyſiſchen 
Kräfte ſein ſollte, indem der Zögling durch ſinnliche 
und geiſtige Anſchauung und durch einen ſtufen⸗ 
weiſen Unterricht in naturgemäß auf einander fol⸗ 
enden Gegenſtänden fortgebildet wurde. Später 
fiſtete er an verſchiedenen Orten in der Schweiz 
Armenſchulen, die jedoch zum Theil in Folge der 
Anfeindungen — ſeine Widerſacher, zum Theil 
in Folge von 1 ya N Unwirthſchaftli 

keit und ſeinem Mangel an Geſchäftskunde faſt 

ſehr raſch wieder zu Grunde gingen. Trotzdem 
verfehlte aber auch ſeine und vornehmlich ſeine 
literariſche Thätigkeit nicht, auf die Schöpfung der 
ulzuſtände hinzuwirken. 

Wir haben bisher nur die gelehrte Schule, die 


* 


e 


Gauen des Vaterlandes, wie der Spielmann felbft | für diejenigen beſtimmt war, welche ſich den höhe⸗ 


und wie vor dem Rattenfänger der wie derbelebte 
Eulenſpiegel. 
Das Buch iſt künſtleriſch ſehr hübſch ausge⸗ 
ſtattet. Die Verlagshandlung von Grote hat es 
mit ſchönen und treu im Charakter des Gedichtes 
ehaltenen 3 von Grot Johann ge⸗ 
0 mückt, din erſte derſelben giebt ein Bild der 
teintafel von 1284, welche meldet, daß durch einen 
Pfeiffer eine Schaar in Hameln geborener Kinder 
in Koppenberge verloren ſeien. Das künſtleriſch 
ei elegant gebundene Gedicht wird für 
3 Mark verkauft. 


V. C. Die Entwicklung des Schulweſens in 
. vom 15. bis 19. Jahrhundert. 
(Schluß.) Im proteſtantiſchen Norddeutschland 
war, wie ſchon bemerkt, der Einfluß der Philan⸗ 
thropen auf die Volks⸗ und Landſchule ſehr weient- 
lich. Die philanthropiſchen Lehren fanden einen 
eifrigen Anhänger in der Perſon eines ehemaligen 
Soldaten Friedrichs des Großen, des ſpäteren Dom⸗ 
— E Eberhard v. Rochow, der auf 
einen Dörfern in der Mark Brandenburg muſter⸗ 
hafte Landſchulen anlegte, in dieſer Weiſe alſo 
praktiſch, nebenher aber auch theoretiſch durch ſeine 
Schrift: „Verſuch eines Schulunterrichts für Kinder 
der Landleute (Berlin 1772) die Grundzüge für 
eine Reform der Volksſchule gab. Rochow erwarb 
ch außerdem um die Jugend noch ein erwähnens⸗ 
werthes Verdienſt durch die Herausgabe des allbe⸗ 
kannten „Kinderfreundes“ (1. Auflage, Berlin 1776) 
Ungefähr in . e. Zeit, hauptſächlich jedoch 
wohl etwas ſpäter, fällt auch die Wirkſamkeit Johann 
Heinrich Peſtalozzi's (geboren zu Zürich am 
12. Januar 1746, geſtorben zu Brugg im Aargau 
am 17. Februar 1827), welche ihrer Zeit jedoch 
wenig Beachtung fand und exit viel zu ſpät richtig 
ewürdigt worden iſt. Eigentlich Gelehrter, wurde 
Peſtalon durch Rouſſeau's „Emile“ auf die Idee 


ren Studien widmeten, ſowie die Elementarſchule 
betrachtet. Und in der That konnten wir nicht 
anders, denn erſt der Mitte des achtzehnten Jahr ⸗ 
hunderts war es vorbehalten, die zwiſchen jenen 
beiden liegende Lücke auszufüllen. In den gelehrten 
Schulen hatte man außer den alten Sprachen und 
den mit ihnen zuſammenhängenden Wiſſenſchaften 
nur Mathematik gelehrt, die Realien waren voll ⸗ 
ſtändig vernachläſſigt worden. Dieſer Mangel 
mußte um ſo ſchärfer hervortreten, je vollkommener 
die Schulen in ihrer Art wurden und je weiter ſich 
die Realwiſſenſchaften ausdehnten. Zur Abhilfe 
ſchuf man deshalb Realſchulen oder, wie man ſie 
damals auch ſchon nannte, Mittelſchulen. 

Die erſte deutſche Realſchule wurde in Berlin 
am 7. Mai 1747 durch den Conſiſtorialrath Johann 
ara Hecker gegründet. Dieſer Mann war als 

rediger an der Dreifaltigkeitskirche 1738 nach 
Berlin gekommen und hatte ſofort daran gedacht, 
den troſtloſen . der zu ſeiner Parochie 
gehörenden Schulen zu beſſern. Zu dieſem Zwecke 
ſammelte er theils durch die Herausgabe ver⸗ 
ſchiedener Schriften, theils durch Collecten ſolche 
Mittel, daß es ihm möglich wurde, ein geeignetes 
größeres Gebäude anzulaufen, in welchem am ge⸗ 
enannten Tage der Unterricht begann. Der 
Nebrplan, der erſt nach und nach ein⸗ und durch⸗ 
geführt werden konnte, umfaßte die Elementar⸗ 
kenntniſſe, Geſchichte, Geographie, Arithmetik, 
Geometrie, Mechanik, Zoologie, Botanik, Natur⸗ 
lehre, Architektur, Zeichnen, Oekonomie und der⸗ 
* mehr. Welchen Umfang die Schule ſehr 
ald gewann, kann man ermeſſen, wenn man er⸗ 
fährt, daß bereits 1750 mehr als tauſend Knaben 
und Mädchen von über dreißig Lehrern darin 
unterrichtet wurden. 

Ein ſolches Beiſpiel mußte balb Nachahmung 


finden. Ueberhaupt war die zweite Hälfte und be⸗ 


ſonders die beiden letzten Decennien des acht⸗ 


aus nahm durchgreifende Verbeſſerung des Schulweſens end- zichtetes Individuum g 
und nach einer eigenen Methode belehrte, nach lich zum vollen Durchbruche kam. Ueberall ent- ſtenthum Heſſen war 


eb neue Bildungsanftalten, die alten wurden 
verbeſſert, der Lehrerſtand erhielt eine ſeiner 
. Seminarien wurden ge⸗ 
gründet und endlich die Pflicht erkannt, daß der 
gründet und endlich die Pflicht erkannt, daß d 
Staat und die Gemeinde jedem, dem Armen 
wie dem Reichen, den Unterricht zugänglich zu 
machen hat. 
Mit der Ueberzeugung, daß der Staat ver⸗ 
pflichtet ſei, für Unterricht zu ſorgen, trat auch 
gleichzeitig die Forderung auf, daß jeder die Ver⸗ 
pflichtung übernehme, feine Kinder unterrichten zu 
laſſen oder, mit andern Worten, es wurde be; 
Schulzwang eingeführt. f ! 
reußen hat den Schulzwang ſeit 1763. 
Damals befahl Friedrich der Große: „Wir wollen, 
daß alle unſere Unterthanen, ed mögen ſein Eltern, 
Vormünder oder Herrſchaften, denen die Erziehung 
der Jugend obliegt, ihre eignen ſowohl, als ihrer 
Pflege anvertraute Kinder, Knaben oder Mädchen, 
wo nicht eher doch böchſtens vom fünften Jahre 
ihres Alters in die Schule ſchicken, auch damit 
ordentlich bis in's er ji und vierzehnte Jahr 
continuiren und fie fo lange zur Schule halten 
ſollen, bis ſie nicht nur das Nöthigſte vom Ehriften- 
thum gefaſſet haben und fertig leſen und ſchreiben, 
ſondern auch von demjenigen Red und Antwort 
eben können, was ihnen nach den, von unſerer 
Conſiſtor lis verordneten und approbisten Lehrbüchern 
Bent werben fol.“ 1794 und 1819 iſt die- 
ſelbe Verordnung wiederholt geſetzlich publicirt, 
das letztere Mal mit Androhung von Gelb» oder 
Gefängnißſtrafe für zuwiderhandelnde Eltern ze. 
Im Jahre 1871 wurde zum erſten Male der 
Schulbildungsgrad der Bevölkerung des preußi⸗ 
ſchen Staates ermittelt und es ergab ſich, da 
unter den 18 576 801 über zehn Jahre alten De 
wohnern des Staates 2260 277 entſchieden nicht 
und 277 572 wahrſcheinlich nicht leſen und ſchrei 
ben konnten. Davon gehörten dem weiblich 
Geſchlechte an 1585143 Perſonen, mithin die 
Mehrheit, und nach Confeſſionen vertheilt: den 
Evangeliſchen 1 083 517, den Katholiken 1 150 290 
und den Iſraeliten 23 624. Feſtgeſtellt iſt außer- 
dem, daß von je hundert in das Heer tretenden 
Recruten höchſtens drei ohne alle Schuldil⸗ 
un 


würdigere Stellung, 


d. 
Ueber die durch das Geſetz vom 20. Septem⸗ 
ber 1866 mit Preußen verbundenen Staaten dürfte 
ſpeciell noch Folgendes zu bemerken ſein. In 
Hannover wurde vor 1866 auf je ſieben Ein⸗ 
wohner ein Schulkind gerechnet und der Unterricht 
war obligatoriſch. In Naſſau war die Schul ⸗ 
»fliht ſeit 1817 bei Geld afe eingeführt, ber 
Unterricht war dabei, mit Ausſchluß einer Ent⸗ 
ſchädigung für Schulgeräthſchaften, unentgeltlich; 
amtlich wurde von der damaligen herzoglichen 


en P 


e. Im ehemaligen ie 
der Unterricht vom ſechſten 
bis vierzehnten Jahre obligatoriſch. Frankfurt 
hatte, wie die übrigen freien Städte, obligatoriſchen 
Jugendunterricht. 

Im Königreich Sachſen (dem ehemaligen 
Kurſachſen) beſteht die Verpflichtung zum Schul⸗ 
beſuch ſeit der Reformation oder ſeit dem Jahre 
1573 geſetzlich; wirklicher Schulzwang iſt erſt ein⸗ 

eführt für alle Kinder vom ſechtten bis vierzehnten 
Jahre durch Geſetz vom 6. Juni 1835, doch kommen 
die e e e deſſelben nach neueren 
ſächſiſchen Miniſterialberichten jetzt eigentlich nic 
mehr zur Anwendung. In Bayern exiſtirt der 
8 ungefähr ebenſo lange, wie in Preußen; 
die Betheiligung am Unterricht iſt, Sac der in 
Sachſen, äußerſt rege. In Württemberg müſſen 
alle Kinder bei Geld⸗ oder a e bis zu 
vollendetem fünfzehnten Jahre die Schule be⸗ 
ſuchen; jedes Dorf von wenigſtens dreißig Feuer ⸗ 
ſtellen muß eine Schule haben. In Baden beſteht 
der Schulzwang unter Androhung von Geld⸗ und 
Gefängnißſtrafe; ſeit 1864 iſt die Schule unab⸗ 
hängig von Kirche und Staat, fie wird durch eine 
von den Familienvätern erwählte Commiſſion ver⸗ 
waltet, aber alle Kinder müſſen 155 Ausnahme 
Unterricht erhalten. In Sachſen⸗Coburg⸗ 
Gotha, Meiningen, und Weimar herrſcht die 
Schulpflicht ſeit etwa zweihundert Jahren, Strafen 
für Verſäumniſſe nicht ſelten. In Braunſchweig 
eſſen⸗Darmſtadt, Medienburg und Olden⸗ 
weg iſt der Unterricht ebenfalls obligatoriſch und 
das Reſultat durchaus günſtig und endlich iſt ein 
Gleiches von Altenburg zu fagen, wo der Schul⸗ 
zug 1807 eingeführt 11 
chließlich wollen wir auch noch Oeſter⸗ 


pireich’8 erwähnen, wo zwar ſeit 1774 für das ganze 


Reich bei Strafe der Schulzwang geſetzlich feſtge⸗ 
ſtellt iſt, jedoch in dieſer Hinſicht, beſonders in den 
nichtdeutſchen Provinzen, eine verwerflich milde 
raxis geübt wird. 

So ſehen wir alſo, daß dem Geſetze, welch 
den Nee auferlegt, in ganz Deutſch 
abgeſehen von — bereitwillig Folge ge⸗ 


eſterrei 


leiſtet wird. Es iſt dies ein Zeichen, daß das Volk 


in dieſer Beziehung allgemein erkannt hat, was 
ihm zum Segen gereicht. 5 

Mirabeau ſchrieb einſt: „Diejenigen, welche 
wollen, daß der Bauer weder leſen noch ſchreiden 
könne, haben deſſen Unwiſſenheit ſich ohne 
zu ihrem Patrimonium erkoren und ihre 
1 ſind 
nicht, 8 
wildes Thier macht, man ſich ausſetzt, ihn in 
jedem Augenblick ſich in ein reißendes Thier 
a zu ſehen. Ohne Kenntniſſe keine Sitt⸗ 
lichkeit!“ 


weifel 
eweg⸗ 


leicht zu würdigen. Aber ſie wiſſen 
daß, wenn man aus dem Menſchen ein 


in Obra mit Juſtine Stobbe. — NRefervift Peter 
Karbowski in Schönbrück mit Anna Gusdai. — 
Handelsmann Julius Donnerſtag in Kamerau mit 
Caroline Schröder. — Eigenthümers⸗Sohn Hermann 
Eduard Eiſing in Kl. Krebs Kr. Marienwerder mit 
Gottliebe Kaminski. — Arbeiter Friedr. Wilh. Podlich 


Frankfurt a. M., 6. Nopbr. Ein Commis 
„ Bank hat mit 17000 K. das Weite 
geſucht. 

Prag, 6. Novbr. Auf der Staatseiſenbahn iſt der 
Nachtlaſtzug entgleist. Drei Waggons ſind zertrüm⸗ 


mert. Die Zugsbegleitung iſt unver etzt. ö N i dr. W 
— Bei der großen 2 euersbrunſt in Itzehoe in Marienhütte mit Henriette. Philippine Nugufte 
Strelow. — Gerichts⸗Bür.⸗Aſſiſtent Adolph Peterſſon 


17 851 Hett. oder ca. 88 lt. gehoben. Von dem erziel⸗ 
ten Gewinne von 125 166,98 K, welcher mit Rückſicht 
auf die hohen Hopfen⸗ und Gerſtenpreiſe günſtig zu 
nennen iſt, find 61 211,28 l. zu Abſchreibungen ver⸗ 


Rußland. 
Petersburg, 4. Nov. Dem R. W.“ wird 
ee geicheizben, daß die 3 
eihbank ſchon vo ; R 
. eckt wurde. 32 Polſanskij . 1 wendet worden. Von dem hiernach verbleibenden Rein⸗ 
Director, während Herr Landa ländi gewinn werden 5 pet dem Reſervefonds überwieſen, 97er 
r 8 u der außländifhen | als Tantieme für Aufſichtsratb und Direction abgerech⸗ 
tbeilung vorſtand. Als der erſtere verreiſte, trat | net und Spt: des Actiencapitals als Dive ver» 
der Millioti für ihn ein. Es wurde ihm ein recht] theilt; dieſelbe if gegen Einreichung des Dividenden: mit Marie Erneſtine Caroline Olschewski. — Dachler 
mpeg Wechſel, etwa auf 67 000 Rbl., zum ſcheins No. 3 au dem Bureau der Geſelſchaft zu er- bänſer von den Flammen zerſtört. Von den Zucker⸗ Alexander v. Sadım mit Wilhelmine Amalie Gehr⸗ 
nt übergeben. Entweder aus Verdacht oder | heben. Auch die finanzielle Situation der Geſellſchaft] vorräthen find ungefähr 4050 000 Centner vernichtet, | mann, geb. Bigatzki. 

Aufach zur Orientirung ließ ſich Herr Millioti das hat En in dem beendeten Geſchäftsjahr durch F eduction |und beläuft ſich der angerichtete Schaden auf 4 Mil: etrathen: Kaufmann Herrm. Oscar Hoeßmann 
Ürceptbud) bringen. Es erwies ſich, daß der Wechſel der, chwebenden Schuld um ca 37 000 4 günftiger ge: mit Anna Chriſtiana Habermann. — Arb. Nieden 
IN nicht ein Mal in das Buch ein etragen war ſtaltet!? es würde dies bereits in höherem Maße Oſſowski mit Bertha Emilie Adelheid ewe. 
em Conſell wurde darüber Mittheilung Be der Fall fein, wenn die ungünſtige Lage des Schloſſermeiſter Friedr. Wilh. Stein mit Martha 
Einigen Gliedern deſſelb de ei $ acht Geldmarktes dem Verkauf der am 1. Januar Veronica Penkert. — Klempner Carl Guſtav Roſalsky 

der 6 eſchäfte und N eſſelben wurde eine Reviſton aufgenommenen, mit 6p&t verzinslichen Grundſchuld⸗ mit Auguſte Dorothea * leit. . 
mic — echnungen der Bank aufgetragen. briefe nicht hinderlich geweſen wär. Am Schluſſe Todesfälle: T. d. Kaufm. Hern. Weiß, uz 
5 gleiten, die ſich herausſtellten, waren des Berichts wird darauf hingewieſen, daß die Verhält⸗ — T. d. Schmiedemſtr. Carl Guſiav Kerſten, todtg 
J bedeutend, daß die Revidenten die Fortſetzung] niſſe güinftige Ausſichten für die weitere Entwickelun — Marie Salonei Paſchke, geb. Stumm, 36 J. 
er Arbeit verweigerten und erklärten, das Conſeil des Unternehmens gewähren, da durch die erheblich lorentine Adelgunde Babuſch, geb. Raddat 68 J. — 
wüſſe in vollem Beſtande die allerſtrengſte Reviſion niedrigeren Hopfenpreiſe die Productionskoſten ſich „ d. Böttchers Theodor Auguſt Truczinsk. 2 J. — 
vornehmen. — Als Hr. Strousberg in Moskau weiter ermäßigen werden. — Das durch das Loos aus: T. d. Arbeiters Carl Eduard Wendt, todtgeb. — 
u e war, erſchien er perſönlich im C onfeil Arbeiter M. Hein, 53 J. — T. d. verehel. Henriette 
einer 


Berlin, 8. Nobbr. Bei dem geſtrigen 
Empfange des Reichstagspräftpiums deſprach Der 
Kaiſer in eingehender Weiſe die Reichstags⸗ 


FE d. 2 55 Anise wurde, 1 Lell Jab, 2 8 Carl Heinr. Volkmann 
zwiſchen demſelben und einem andern, von einem Thei r, — Zimmermann einr. Volkmann, 
Me 25 en 15 der Anweſenden aufgeſtellten Candidaten die engere 77 J. — Töpfergeſ. WI Traugott Konradt, 40 I. — 
Giwartowskij i eint, Herr Wahl ſtatigefunden, wiedergewählt, ebenſo die andlanger Friedr. Wüh. Nein, 15 J. — Kutſcher 
towskij, bemerkte, warum er feine früheren bisherigen Mitglieder der Reviſſons⸗Commiſſion. — Friedr. Krauſe, 44 J. — Schiffszimmergeſ Joh. Friedr. 
Verpflichtungen nicht bereinige, geriet) der Wiſchnewski, 37 J. — 1 unehel. S., 9 M. 
verehrte Doctor in einen edlen Zorn, erklärte, er 


Als letzter Gegenſtand der Tagesordnung wurden 
N jei nicht gefonnen, ſolche Dummheit ee en ee ige Vehatte genehmigt eitung 
* f Dummheiten anzuhören | Statutenänderungen nach längerer Debatte genehunge!: fon. 
und weun man ihm nicht eine neue An 55 im Hu. A. wurde beſchloſſen, daß der Aufſichtsrath ferner Börſen⸗Depeſche der Danziger 3 
Betrage von 2 Millionen Rubel gebe, werde die aur aus 5, ſtatt wie bisher aus 6 Perſonen be⸗ Berlin, 8. Novdr. 


me ni chen ſoll, wodurch die eventuelle Erſatzwahl für N Ir v ö > 2.8 
Toren 585 erhalten, denn dann werde er Bankeroit as verſtorbene Mitglied deſſelben unnötig warde. Weizen (Br. sta eon. 104.20 
p r. Strousberg, der bei ſeiner Verhaftung ; : gelber Br. Stantsiäldi- 80,60 
nur 160 Rl. baares Geld bei ſich hatte, lebte i Die bisherige Beſtimmung, daß vom eingeht bende Frage in 8 Nov.⸗Decbr. 195 195 kr. 870. % b 5⁰ 
Hotel Dufjenuz als Grandſeig dus hatte, 150 fel. dannn Felgen eg deyflben mib en aufichen || 20 in B n ier entwidelte hierbei] Apel Mai 208 0850 5. 4 me 92,20 
el Duſſeaur als Grandſeigneur, zahlte 150 Rbl.] dahin geändert, daß demſelben mindeſtens 5 jet. zufließen ung gekommen. Der Kaiſer e ai 209 208,50 ba 4%, de. r 
Uglich und hatte einen ganzen Hoffiaat bei ſich, ſollen, jo daß derselbe bei guten Reſultaten beſſer dokirt die ſich entgegenfehenden Geſichtspunkte und | Roggen de. tl do. 99,80 


Nov.:Dechr. 152,50 .52 Perg.-Prürk, nd.“ 76, 
April⸗Mai |157,50|156,50/90mbardenies.6p.1182 
Petroleum Franzeſen 


r 200 29 
Nov.⸗Dechr. 25 25,40 Ubein. Sſenbabn 106, 75106, 50 
Aubölgtov. Dibr. 67,90 68 Oeger. Grevitank.|331 29 


die daraus fließenden Schwierigkeiten, indem er 
in vollem Vertrauen auf die friedliche Ausglei- 
chung derſelben ſein en Ausdruck gab. Die Dauer 
der Audienz währte eine halbe Stunde, der 
Kaiſer machte den Eindruck der vollſten Rüftig- 
keit und Friſche. 


Anmeldungen beim Vanziger Sianbrhamt. 
7. November. 

Tobesfälle: T. d. Arbeiter Joſeph Okun. 2 22 

— Füſilier Anton Wehbein, 23 J. —. S. d. Fürber⸗ 

meiſter Cornelius Entz, 3 J. — Wilhelmine Agnes 

en 1 2 Rietmüller, 51 J. — 1 unehel. S., 1 


unehe 
8. Novembe 


werden kann (Die Bilanz befindet ſich im Inſeraten⸗ 
theil dieſer Nummer.) g 

* Auf der Danziger Schiffswerft und Keſſel⸗ 
ſchmiede lief geſtern le in Gegenwart der 
beireffenden Behörden der Raddampfer „Achenbach“ 
glücklich vom Stapel. Nachdem der von Königsberg 
angekommene Vertreter der K. Regierung in ſeiner An⸗ 
ſprache die hohen Verdienſte des Herrn andelsminiſter 
Dr. Achenbach um die preußiſchen Oſtſeeprovinzen ſeit 
Antritt ſeines Amtes in klarer Weiſe dargelegt hatte, 
vollzog er den Taufact, indem er eine Flaſche Cham⸗ 
pagner an dem Vorderbug des Schiffes zerſchellte. 
Wenige Minuten ſpäter glitt das Schiff ſtolz und ſicher 


einen Secretär, einen Dolmetſcher, einen Führe. 
einen Kammerdiener u. ſ. w. — Ueber das viele 
Unglück, das der Zuſammenſturz einer Bank auch 
* amilien verbreitet, die ſich keineswegs mit 
FF Börfenipiel befaſſen, ſondern ihr Vermögen nur 
r hatten anlegen wollen, verbreitet ſich ein 
3 der „Zeitgenöſſiſchen Nachrichten“ 
unter Anführung einzelner, ihm namhaft bekannter 
lle. So hat eine Doctorswittwe mit 4 Kindern 
anzes Capital von 20 000 Rbl., eine blinde 
die jest auf das Armenhaus angewieſen 
an den Actien der Bank verloren. 
Sie batten nicht Herrn Landau und Herrn Pol 
N — —— der Autorität der Bank, unter 
ö on 


4,50] 64,50 
Nov.⸗Decbr. 47,40 46,800 Nu. Banknoten 269,3 69,35 
April⸗Mai 50,90 51,30 Oe. Bantnoten 177,25176,95 
Ung. Schatz⸗A. II. 91,40 91,40 ecſelerz. Lond.| — 20 

Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. II E. 64,20 
Fondsbörſe Schluß ſchwach. 


. ae Re En ge 
Beteoralogtihe Depeſche vom 8. November. 
tärte. Oimmelzanſicht. 


Baron. Term. R. Wind. S 


„1 


mitgliedern fi) die beften Moskauer ER Sana N Er 
Namen finden, vertraut. Und jezt erweiſt es ſich Zeitung“ Valentin 550 55 x. * 7 ö So | — 
der Procureur überall Unordnungen findet, i je Maler 0 ulm 82604 208 A En — 
„ 2. De D 7 510 
= in der Buchhalterei fehlen Rechnungen und |gen der Öemeinbenerortmeten SBerfummfung nie ein , 8. Helſingarr — | — SW lebhaft 2 
es ift durcheinander gewirrt, Rechnungen, Ein⸗ Wort findet, ein beſonders lebhaftes Jutereſſe. Die Zoskau . 330,5 — 0,2 S a d. e 
en, Papiere! von einer Seite her gegebene Auskunft, daß die Memel. 330,3 T 2,9 SW * ride. 
= Flensburg 339,0 ＋ 3,1 SW mäßig trübe. 
EEE e a 
er am 6. d. M. ſtattgeha eneral⸗ . e — wolkig. 
Verſammlung der Danziger Actien⸗Bier⸗ i tous. . Bear 10 SW awad |bewö 
ei aren 60 Ad 8 r 
en. r . 325, b ſtark. er: 
and bee ae ie, BE) eee een N Be. e 3 e e 
inden der Actionäre be⸗ 80 ar ‚ amac weng: 
fanden. verzichtet und die beantragte Dedharge Groth, S. Ben: 99 3% mu eden. 
einſtimmig erteilt. Dem Geſchäftsberichte entnehmen B)_ Schmiedegeſ. Carl Brkſſel. . 325,3 6, W 
wir, daß in dem 1 eſchäftsjahr 40 832 ermiſchtes. Mumcki, & — Wies baben 323,7 f 5,6 SO t. 
Hect. Bier gebraut und 38 100 Hect. verkauft wurden. — Wir machen unſere Leſe darauf aufmerkſam, Aufgebote: Natibor . 324,7 7 25 S n t zl. beiter. 
Vorjahre betrug die Production blog 16 566 Hect. und daß am 11. bis 14. November die bekannten Stern’ 79 — — Arbeiter Joh Trier . 21,5 f 7, kack trübe. 
bat 20 249 Hect.; der Letztere hat ſich alſo um ſchnuppen⸗Nächte eintreten. Dombrowski. — Schlo Poris. . . 329,0 L 6, WSW at Regen. 


Waldeck bei Smazin kommen aus Pi 2 

bem ; ‚iesiäbrigen Holzeinſchlage 1anınos 

50 SAN. e Stangen & Schk. 5, in größter Auswahl und vorzüglicfter Güte 
u ſoliden Preiſen empfiehlt 


e ee banal Krause 
Klftr. buchene undholz a 13 N ; fi 3 
2 & 10 4x, jowie verschiedene Reiſer⸗ Se Seiner Königlichen 


holz 
an jedem Miene und Freitag von 
9 Uhr Vormitlags ab. 
9777 v. Dombrewski. 


In 


zum 


In unterseichneter Buchhandlung ist erschienen: 


Contretanz-Büchlein. 


Theorie 1 


der Menuet (la Duchesse), der Lanciers, des Prince Imperial und der Varistés 
Parisiennes, nebst Contretanz-Commando 


Albert Czerwinski. 


Verfasser der Geschichte der Tanzkunst und Tanzlehrer 
in Danzig. 
Preis 10 Sgr. = 1 Mark. 
L. Saunier’sche Buchhandlung, 


A. Soheinert, Danzig, Langgasse 20, 


Wekauntmachung. 
er Stadtgemeinde Danzi brige, 
Vieerſelbſt auf der Niederſtadt ar un Ser⸗ 
Pisbezeichnung Schilfgaſſe 1b belegene, in 
dem Grundbuch unter Niederſtadt, Strand⸗ 
Ik e, Blatt 8 u Grundſtück, be⸗ 


ſtebend aus einem Wohngebäude in Stein. 
fachwerk mit 4 geräumigen Wohnſtuben nebſt 
ele chatten sim Beruf er 
n U » 
boten werben. 88 
Hierzu ſteht ein Termin auf 
Sonnabend, 13. November d. J., 
Mittags 12 Uhr, 
auf dem hieſigen Rathhauſe, in dem Lokal 
er Kämmereilaſſe, an. 
Die Verkaufsbedingungen werden in dem 
ermin bekannt gemacht werten, können aber 
auch vorher in unſerem 3. Geſchäftsbureau 
in den Vormittags⸗Dienſtſtunden von 9 bis 
1 Uhr eingejehen werten. . 
eder Bieter hat in dem Termin auf 
n des Deputirten eine Caution von 
600 Mk. baar zu erlegen, bevor er zum 
Bieten zugelgſſen wird. 


— 

N. B. Certificate mit Pele Courant auf 
Verlangen franco. Einige gebrauchte Pie 
ninos zu ermäßigten Preiſen ſind faſt ſtets 
auf Lager, worauf namentlich die Herren 
Lehrer aufmerkſam gemacht werden. 


Lechner scher Oelgeist — . — — 
Radical⸗Mittel gegen Gicht, ve newöſe Gicht und Rheumat smus, deren Lähmungen und alle 
Zahn- und Ropfämeren. Angewendet mit| andere innerliche und äußerliche früher unheilbare 


großem Erfolge in vielen Hospitälern Deutſch⸗ E 
lands. Preis 1 Mark per Flacon. Zu be⸗ Krankheiten. 


8 . H . 
iehen bei Richard Lenz, Wir hätten Iinen ſchön Lämpf über das Befinden meiner Krank⸗ 


Berlin, Keipzigerstrasse 91, 
teilt auch a philis, Ge- 
hehlechts- und Hau krankheiten 
shne Beschränkung der Lebensweise nach 
oen neuesten Erfahrungen der Wissenschaft, 
delbst in den hartnäckigsten Fällen gründ- 
sich und schnell. 


allsucht 


(Epilepsie), Brust- und Magenkrämpfe 
beseitigt brieflich durch die weit 1854 


E 


Danzig, 22. September 1875. bewährte anteleptische Es- 1101) Brodbänkengaſſe. heit benachrichtigt. Wir wollten aber eher ſehen, ob die Heilung auch 
senz 5 We tum Nalantaee... eine dauernde ſei. Da ich nun wieder gänzlich her eſtellt bin, 
er Magiitrat. J ee W. eitower Delisatess- a dense Dank. dun debe Inn Er Ste 
an U * 
Betanntmachung. Postexped, 19. Krausenstr. Postlagernd. Dauer-Rübchen. Es grüßt achtungsvoll 27. April 1875. 


Der der Steuerverwaltung gehörige 
Grund und Boden des ehemaligen 2 
a ebe⸗Etabliſſements zu heda aus: 
chließlich einer der Chauſſee⸗Bau⸗Ver⸗ 
28. U gi überlafienden Fläche von 
. 5 höherer Anordnung zu 
lauft tee Meiſtbietenden öffentlich ver⸗ 


Oierzu haben wir einen Term 
in auf 
Sonnabend, den 4. Dechr. er., 
Vormittags um 9 Uhr, 
in unſerem Amtslocale Schäferei No. 10 
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige mit dem 
zemerken eingeladen werden, daß die Be⸗ 
ingungen über den Verkauf ſowohl in un⸗ 
erer Regiſtratur als auch bei dem Steuer⸗ 
a. zu Neuftabt, während der Dienft- 
nden eingeſehen werden können. 
9 Von den Leeitanten hat Jeder eine 
aution von 300 Mk. zur Sicherheit des 
aigegebenen Gebots im Termin baar zu 


Danzig, den 5. Nerbr 1875. 


Car e 
zu Wirminghauſen . af i. Waldeck. 


Anatherin⸗Mundwaſſe 


von 
kei . G. Popp, k. k. Hof⸗Zahnarzt 
in. Wien, verhütet das Stocken der 
Zähne, 891 5 den Zahuſchmerz, 
verhindert die Weinſteinbildung und 
entfernt ſofort jeden üblen Geruch 
aus dem Munde. Als beſtes Mund⸗ 
und Bahnreinigungsmittel iſt es daher 
beſonders auch allen denen zu empfeh⸗ 
len, welche künſtliche Zähne tragen ober 
an Ke des Zahnfleiſches Leis 
den. Locker gewordene Zähne werden 
dadurch wieder befeſtigt. 
In 1 1 zu 12% Sgr., 20 Sgr. 
und 1 Thlr. — Anatherin⸗Zabn⸗ 
aſta zu 10 und 20 Sgr. — Begetabit, 
ahnpulver zu 10 Sgr. — lombe 
zum Selbſtausfüllen hohler Zähne 
1 Thlr 15 Sgr. i 
Aecht zu beziehen in Danzig durch 


Herrn G. Pathemann in Barmen 
2 \ an der Haspelerbrücke. 

Nachdem ich über ein Jahr lang an Gicht und Rheumatismus gelitten und 
hiergegen allerlei Mittel ohne Erfolg angewandt habe, und Ihre Medi⸗ 
e camente mich wieder gänzlich hergeſtellt haben, ſo werde ich Gicht⸗ und 
Rheumatismuskranke dringend auf Ihre unschätzbaren Mittel aufmerkſam machen. 

26. Dec. 1874 Hochachtungsvoll 
Adam Schreiner in Ronsdorf b. Remſcheid. 


n „ as 17 9 „ 
Präſent Tönnchen a 3 A. 25 5 
1 Sack Rübchen » 2 Schffl. 18 K. — K 


1 7 " al " 9 15 9 „ 
unter Nachnahme des Betrages, in ſehr 
feiner Waare 

Teltow, den 30. ober 1975. 


H. Töpffer, 


9496) vormals E. Hessiing. 


Heliograph. 

Apparat zur Sılbiianfertigung von 
Photographien, liefert Bilder bis zur 
Größe von Cabinetphotographien. Jeder, 
e ältere Finder können damit operiven. 

reis incl. allem Zubehör nur 3% Thaler 
beim Fabrikanten 


Herrn G. . 

Nachdem ich 3 Wochen Ihre Medicamente gebraucht, habe mich überzeugt, daß mir der 
liebe Gott einen rettenden Engel ins Haus geſandt. Ich war ſchon Jahre lang nicht mehr 
im Stande, für meine Familie, die in Noth gerathen, das Brod zu verdienen. Da — nun 
bald wieder arbeiten kann, ſo möge Sie Gott noch lange im Intereſſe der leidenden Menſch⸗ 
heit wirken laſſen. 


Achtungsvoll 
Ernſt Heinr. Glockner in Rothenfurth b. Freiberg, Sachſen. 


IE eee 
MRAUBEN-BRUST-HONIE 


E. R. Winzer, 
Berlin, N. W. Karlſtraße 14. 


3% 9 aupt⸗Zoll⸗Am * Pr 1 e 0 Berlin, N. W. Karl 

l 7 A. und char en ro nleng. 48, dreien 14.— A 

Ranlerung von 44 Gewehrſtellagen und | ſowie in Elbing d die Hof⸗Apo⸗ Butter! a au e . Bier 

ne Enratur von 2 alten Stellagen iſt] theke. (236 lanten Abnehmer. O. Miehe, durch über 10,000 Anerkennungen von Fachmännern und geneſenen Perſonen 
omiffion _ Berlin. 0. Annenſtraße 50. aller Stände ausgezeichnet, u. A. von Ihrer Erlaucht Frau Grafin zu Sayn⸗ 


Wittgenttein in Berleburg (Weſtphalen); Sr. Erlaucht Herrn Grafen zu Leimn- 
nen: illigh im auf Schloß Billigheim (Amt Moabag 10 Babe: Hern Oberſt⸗ 
Lieutenant Hoolboom, Commandant der Kavallerie zu Kampen (Holland); Herrn 
Armand Ranniger, Kaiſ. Deutſcher Konſul in Osborne (Queens⸗ 
land); Herrn Dr. C. Rüft, Sanitäts⸗Rath in Grabow (Mecklen⸗ 
burg); Herrn Dr. G. A. Gräfe in Chemnitz. — Da die Herftellung 
des Trauben-Bruft-Honigs unter die Controle des Herrn Dr Moritz 
Freytag. Königl. Profeſſor in Bonn, geſtellt ift, fo find die Conſu⸗ 
menten ſicher, nur eine ganz vorzügliche reine und gleichmäßige Waare 
I er non N 22 gran 
3 rikſtempel 2 Fl. 1, 1½ un in Danzig bei: chard 
ee Henpr-@epei, Bsrfäe:ie uan Dunanen Drmalung Aennbänten 
ngab: des Write unter B. J. poll ; gafle 4 5 a-vis der Gr. Krämergaſſe, ferner bei Magnus Bradtke, 


* Ponnerftag, d. 11. Nov. c., 
im de be ere Gr. 3 
ae ab Ertmgseningungen liegen da⸗ 
y Echt aus, werden auch auf 
10 e e der Copialien ab⸗ 


gelte Offerten mit der Aufſchrift: 

ſind ke dien auf Gewehrſtellagen“ 0 

zureſchen. r Terminsſtunde hierher ein⸗ 
Perſönliches inen der € N 

Bteikt — jgeine er Submittenten 
anzig, den 23. October 1875. 


rtillerie⸗Depot. 


li 
Zwei Grauſchimmel, 
ſbir Zuchtſtuten, 5 Fuß 2 Zoll groß, Ge 
chirre und einen faͤſt neuen Jagdwagen 
verkauft 


FEYTONA 


ner pe En: - 
Sicherſte gegen Zahnweh; Wirkun 
augenblicklich Aecht bei 8 


Richard I. enz in Danzig, 
Brodbänkengaſſe 48. 


— ——— —— 
 Webzanuten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 
nern und Fäſſern 6 
E. R. Krüger, Alſt. Gr. —10. 


v. Bruszak. 
Czarne, Bahnh Franlfelde. 


Eine Waſſermühle 


mit etwas Ackerwirthſchaft wird mit einer 


logernds Tauenbin erbeten Delicateßwaaren⸗ Handlung, Stettechageraefie 7, Ecke des Born 


* enheitsgedichte jeder Art fertigt 
nes Dentler, Wwe. 3. Damm 13. 


Grabeus und J. G. Amort, Colonial und Delicateßwaaren⸗Handlung, Lans⸗ 


gaſſe 2 Ecke der Gr. he (7487 


_ Danziger Actien-Bier-Brauerei. 
Bilanz-Conto pro 30. September 1875. 


Activa. Passiva. 


Ein faß nener Halb: N 
wagen mit Rückſitz 


und Thüren, auf Langbaum, ſtebt 
Vorſtädtſchen Graben No. 54 zu 
jr 1 1 


drundstücks-C onto | dl. 65,477 | 78 | Aotlen-Capltal-C onto H. 1,050,000 — 
debäude-O onto u. et 89 Hypotheken-Oon too „ 396, — 
o 16102 15 „916,435 13 Grundsohuld-Oonto . . . . . . „. 300,000 | — [.4.1,746,000 | — Ein Arnggrundiil,, 
Gasanstalt-Conto ...... . Weohsel-Creditores . . . . . . ) a im Danziger Werd ach 
055% eee * 2022 8 „ 49,824 25 Acoept-Conto . .. . . . . .. „ 63.531 40 e d enen ee 9 unter 
Manshinen-Donte A RAT T 131,740 | 13 Diverse Creditores . . .. . . 2. 13.442 | 46 | „ 136,973 | 86 No. 9825 et 9825 in der Exp. dleſer 81 Lerbele 0 b 
10% Abschreibung. . . . . . „ 13,174 „ 118,566 12 Grundschuld-Zinsen-Conto EEE ET in Grundſtück rg aſſe, 1 
eee eee 5 A. 170,841 Rückständige Grundschuldzinsen 4 724 | 50 Ein, bei gerin ger 45 2 
ab 5% Abschreibung „ 8,542 „ 162,299 4 Reserve-Fonds-Oonto: kaufen durch N 
Transport-Fastage-C onto A. 40,236 30 Bestand am 30 September . 514 | 43 Jacob Kleemann, 85 
ab 20% Abschreibung. „ 8,047 26 „ 32,189 4 Zugang pro 1874/55 5. „ 3712 21 [in Danzig, 1. Damm No.4, 2. Etage . 
Inventarien-Conto. .... .. 15,629 35 eng . 8.786 * Miggau per Danıig egen m h; 
en e ee e Joe e Seren „a eee ee 
h ks-OC onto ＋ 17077 % Divider ionä R — 4 
Fu 4b 20% ae: eg 5 9406 9 50 „ 13634 82 5 % Dividende den Actionären , . . „ 52,500 | — 1000 Ctr. Wrucken u. Miäben. ing 
Gewinn- und Verlust-Contoı den Kühen find 6 ſoeben abgekalbte, 4 M 
. e N. am 740 1 Vortrag tür, I/ 0. au en „ 2,501 91 [in der nächſten Zeit dazu kommen. Auch! 10. 
„ * 55 d ch t b v 
Restauration-Mobilien-Conto .|‘i. 13,033 78° Jin noch a erhaltene | u, 
o 
ab 20% Abschreibung . 28818 9, 616 2. 10,467 C Sattel und eine Rai 
2 . 385,282 + darre werden zu kaufen * 85 
Vorräthe. * R jo. unter 9826 i. d. En 
g. erbeten. a 
—— Be as Fee 8 A. 110, 21 Her: em Driedger ſchen Mühlenfelde Le 
i TE nd täg ich billig zu verkaufen: Kies 
... RE Erlen⸗, Eſchen⸗, Ahorn⸗, Rüſter⸗, Ei 
CZ. Bretter u. Bohlen, auch Kiefern⸗Schwart 
8 Klotzbrennholz wie auch Bauholz. >; 
en de | Jemand wünſcht kaufmänn. Cor b 
P ſpondenz u. Rechnen in kurzer Zeil“ 
FFF... ke mu erlernen. Hierauf Reflect w. geb, ib. i 
Diverse Materialien. . . . . . De unde en 0030 55 Ep? I; 
Hoben-Produote. . | U... „ 191,83 | 5 Sta, abjugeben. 1 
1177. ⁊ᷣͤ 401 | 53 7 
Diverse Debltores 0 19,921 | 10 Die 2 uſpectorſtell 8 5 . 
Unbegebene Grundschuldbriefe „ 256,200 — in Bangſchin bei Prauſt ft zum 1, h 
Hypethek.-Amortisatlons-Conto 6,780 nuar vacant. Bewerber wollen ihre Z a 
— niſſe abſchriſtlich einfenden. 11 


Summa 4. 1 948,168 | 49 Summa 4 148,168 49 Ein Müller mit empfehlenben 

niſſen ſucht von ſofort oder ſpäter ein 
Stelle als Werkführer eder eine 4 
paſſende Stelhm und bittet Adreſfen unter 


No. 9837 i. d. Exp. d. Stg einzureichen. 


Ri 
ehet. 3 
X . — — 2 junger, ann | 
wünſcht feine freie Zeit mit ichen 
. a g ee 7 f e 
Reparaturen-U onto „ 15,351 62 8 F ee 30,708 | 53 0. Er E Big 1 itte Adr. u. 9 3 
Hypotheken-Zinsen-Conto „ 20,796 — Neben- Producte-C onto 836 38 P M illtal rl 1 
Grundschuld-Zinsen-Conto 5 808 10 Restauration Kl. Hammer G unger Mann, milite 85 Henn 
@rundschuld-Unkosten-Conto . „ 1,094 | 70 Bestauration Hundegasse . . . 15 autiondfähig, der im Ra 0b. 
Versioherungs-Conto e „ 2,046 | 16 CC 2 echnungs⸗ u. Verwaltun e 
Reinge inn „ 125,166 | 98 Gefälle-Conto . se 359 eee TBEgERENENE 
Von diesem Gewinne von A. 125,166 | 98 1 E äg 3 9 jene 
en al her und Meat Die beten Sens 


“nn 8 ur Seite. 


Abschreibungen: 1 N 4 0 bitte unter 978. 
auf Gebäude 2 M 18 702. 76. xv. „Ztg. einzur. 
„ Gasanstalt. 54 „ 2.622. 33. in erfahrener älterer . 


Maschinen. 10 „ 13,174. 1. mann, mit dem hieſige 


2 Lager-Fastage 5% > 8,542. 5. N atz ge eſchäft vertraut wün bt 
1 „| DOkL. 6 als thätiger Zbeiluehmer in e 
„ Fuhrwerke 20 „ 3,408. 70. i i ſchon beſtehendes re . nen 1 
auge reed 20% „ 2616.76 | „ 61211 | 28 | 8 nis 155 einzutreten. Diser⸗ 

* 2 1 2 2 2 Gehe 
Die hiernach verbleibönden TURN 01° ſelbſtredend. Adr. w. u. 9 


d. Exp. d. Ztg. erbeten. 
Ein Fin tüchtiger, unverl 


vertheilen sich wie folg 
5% für den 8 dl. 3, 197. 78. 


3 5 PER ber unt Re 

sichterat n „197. 78. er mi dwirth 

4% Tantième für den Di- 5 Inſpector, ee . 
rector „ 2,558, 28, vertraut iſt und bar 0 


Res ein Engagement. G05 falt 


5 % Dividende an die Ac- 


donde. . ._, 52,500. —. | „ 61,453 | 79 1 0 e 5 
Vortrag auf neue Be N. 2,501 | 91 berkellner, der über ſeine übeung 


Summa 


A. 192.641 52 A. 192,641 | 52 Gn Zeugniſſe ein fuchtnom ie 


in einem otel S Adr. wer 
ine No. 9734 in der Erbeditton D 
a erbeten. 


Dans ig, den 30, September 1875. 


Danziger Actien-Bier- Brauerei. 


Der Aufsichtsrath., Die Direction. 
Gustav Davidsohn. H. Bertram. Heintz. 
9680 
Vorstehende Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust-Conto sind von uns gepräft worden und mit den ordnungsmässig geführten Büchern übereinstimmend gefunden, (gi: proteftanrifche geprü = mu ta 
Danzig, den 27. October 1875, der franzöflihen Sprache mä 


Re Erzieherin für 2 Mädchen von 8 und 
8 viseren. Jahren, fucht zum 1. Januar 1876 u 


Otto. Arch. Jork. Berenz. 0 
Die nach vorstehender Bilans zur er gelangende Dividende von 150 N „ber De br. 187 ie 5 | 8 


a ft 
|, oder 15 Mark *. Aotie am gut 1 N u ber ii 3 


ist von heute ab gegen Einlieferung des Dividendenscheins No, 3 auf unserem Bureau, Jopengasse No. 4, zu erheben. Daselbst ist such der gedruckte Geschäftsbericht für Er zur Tertia vorb., auch en 
1 fi 


das Jahr 1 3 a Bm 1570 ſikunterricht ertheilt, Bere Sale 
85 . erb. sub M. N. Sensburg, Of 
Der Aufsichtsrath der Danziger Actien-Bier- Brauerei. Win inder Wag Br. Tändere Beit 
Gustav Davidsohn. H. Bertram. Ein nel ale Aufſeher beim Eiſenba 


beſchäftigt gew 
er Kalender des Lahrer hinken den rb ß // xxx . m e, ͤͤ [gag 90 eſchäftigt geweſen, — 


| Boten pro 1876 iſt vorräthig. Wie⸗ , eee Hy, Kölner [ 1 8 Dr Se Die unter 2 
e e 5 Anzeige XI. Kölner e lee 


. —— für das — 
Dampfer - Verbindung finſerirende Publicum. Domban- ; Lo tte rie. jedweder Brauche 5 


unter t Pr . Burean Germanta zu Dresden 
e Btaktin ahm h, Bin e . größeren Aae Haupt- Geld Gewinne; aufs Wärmſte em empfehlen werben. 


geht Donnerſtag, den 11. Nwobr, von bier Mark, V or zu rzüͤgli i che 8 N 
Te er-Anmelbungen nimmt entgegen 30, 000 Mark, Er langer Erpor t⸗ | ; 


5 bekannt 

e höchſten Rabatte 
und empfiehlt nur die für die ver⸗ 
beſtaeeig wecke 


eſtgeeigneten Zeitungen, 


15,000 Mark, 


Ferdinand Prowe. „ 
le 
8,000 1 Si — nn seht 


Verſende fäglc kr 
iche Silberlachſe, 


ertheilt auf Grund langjähriger 
Erfahrung bewährten Rath in 
dung p bern r und ae t 


. Ganz en 37 


Looſe zu 3 Mark pro Stück 


di. e 


= d ewandt 
Haff⸗ Zander. Tg — 95 Supra ung find durch mich und die Die 5 Agenten zu 90 8 J. Dusault i ee = 
Mens Reisenauer ’ e Keetengs Der alleinige General-Agent: . ult in Köln. enbäntengafle Mo, 
9200 Königsberg i. Pr. 1 »Coura . 
Im der von mir gefaufien MBalnpar Saterland werden nur die Auction. im A polloſaa le 


zelle in der Rinkofker Forſt wird täglich 
durch den Förſter Nötzelmann trockenes 


Kloben= und Knüppell olz 


6 
rrho ockene dr 1 
ige Sehen, Lsnöd, Bauholz und 
Kal.. W. Bichert, 
eiswürdige Güter jeder 
ers e weiſet zum Kaufe Re 
©. Emmerich, Marienburg. 


e 1 ngen felbft ta.ifmäßig for 
Bi * ſpeciellen! u Werben 10 Uhr, auf, dem Königl. Seepackhofe Auction mit Amalie Joachim, 
Wunden Gifenblerhe, ned. ©, & ME Oscar Raif. 


Inſerenten durch einen ſachverſtän⸗ 
8 4 — dito 7 2 8. Billets bei F. A. Weber, Bud, $ 


digen zugolf Mo 
Rudolf Mosse, 
d 
17 dito dito 5 15 8. und Muſikalienhandlung. 8 


Centralbureau > — 
Agentur in Danzig bei Derrn ] welche in havgrirtem Zuſtande hier ver Dampfer seine Capt. Soulsby] Verantwortlicher Nedacteur O. 
Mellien. Ehrich. Dt erste m 3 8 8etem 


Preiſe in Anrechnung ig welche Tonnerſtag, den 11. November 1875, Vorm. il. © 0 14 O E N 2 
Otis Lindemann, 3 E angekommen find. 


